
Monitoring von Rindenwanzen (Heteroptera, Aradidae)
als Indikatoren natürlicher Waldentwicklung

in einem europäischen Buchenwald-Nationalpark

Hintergrund: Der im Jahr 2004 gegründete hessische Nationalpark Kellerwald Edersee (NLPKWE) liegt im 
Zentrum des europäischen Rotbuchenareals (Abb. 1) und ist Teil des UNESCO Weltnaturerbes „Buchen-
urwälder der Karpaten und Alte Buchenwälder Deutschlands“. Der Waldanteil des 57,4 km² umfassenden 
Areals beträgt 97 %. Über 91 % der Gesamtfl äche unterliegen dem Prozessschutz. Die natürliche Waldent-
wicklung ist durch ein Monitoring geeigneter Indikatorarten zu dokumentieren1. Hierzu wurde vorliegend 
modellhaft die vergleichsweise wenig erforschte Gruppe der Rindenwanzen, die sich durch eine hoch spe-
zialisierte, subkortikole und mehrheitlich mycetophage Lebensweise auszeichnet, ausgewählt.

Material & Methode: Zur Dokumentation des Ausgangszustands wurden Aradiden im NLPKWE in den Jah-
ren 2012-2015 durch zeit-standardisierte Kartierungen (gezielte Suche tagsüber und nachts, Klopfschirm) 
auf 514 Probestandorten erfasst. Zusätzlich dokumentiert wurden ausgewählte Habitatparameter (u.a. Bau-
mart, Totholztyp, -dimension, -zersetzungsgrad, Feuchte, Beschattung, Exposition, Inklination, Pilzfrucht-
körper). Ergänzende Nachweisdaten (Zufallsfunde, Eklektorfänge) liegen aus den Jahren 1997-2011 vor.

Arten (Abb. 3). Aneurus laevis, Aradus betulae, A. depressus und A. 
serbicus wurden nur vereinzelt (1-3 Standorte á 1-4 Individuen) ge-
funden, davon A. betulae ausschließlich nachts und A. serbicus in einer 
Eklektorfalle. Mit hoher Stetigkeit und Abundanz kamen Aneurus ave-
nius (n=171 Individuen), Aradus betulinus (n=282) und A. conspicuus 
(n=337) vor. Alle Arten lassen hinsichtlich der Biotop- und Habitatwahl 
unterschiedliche Einnischungen erkennen (z.B. Abb. 3). Gegenwärtig 
stellt A. conspicuus die Charakterart der Laubwaldbestände im NLP-
KWE dar, in den allochthonen Fichtenforsten fi ndet sich als Pendant 
A. betulinus.

Schlussfolgerung: Im Vergleich zu zahlreichen mitteleuropäischen 
Waldgebieten ist die Rindenwanzen-Artendiversität (Auswahl vgl.  
Abb. 4) im NLPKWE als hoch einzustufen. Zur Dokumentation des Aus-
gangszustands ist für den Nachweis eines breiten Artenspektrums der 
kombinierte Einsatz unterschiedlicher Methoden sinnvoll. Erste Aus-
wertungen zeigen jeweils artspezifi sche Präferenzen hinsichtlich der 
Parameter Standortwahl, Baumart, Totholztyp, -dimensionsklassen, 
-zersetzungsgrad, Feuchte, Beschattung und Pilzfruchtkörper. Aradus 
betulinus und A. conspicuus sind offenbar in der Lage, ökologische 
Nischen, die durch Störungsereignisse wie z.B. die orkanbedingten 
Sturmwürfe des Jahres 2007 geschaffen wurden, schnell zu besetzen. 

Ergebnisse: Rindenwanzen konnten auf 27,2 % (n=140) der standard-
isiert beprobten Standorte nachgewiesen werden. Insgesamt wurden 
acht Arten in 854 Individuen (207♂♂, 240♀♀, 401 Larven) festgestellt 
(Abb. 2), darunter drei gemäß Rote Liste Hessen bzw. Deutschland 
gefährdete Spezies. Mit Ausnahme von Aradus cinnamomeus, die das 
Phloem von Kiefern besaugt, handelt es sich um an Totholz gebundene 

Abb. 2: Rindenwanzennachweise im Nationalpark Kellerwald-Edersee. Stand: 10. Juli 2015.

Abb. 1: Lage des Nationalparks Keller-
wald-Edersee im Kern des 
Rotbuchenverbreitungsgebiets.

Derzeit sind für die auf Totholzkontinuität angewiesenen Aradus be-
tulae2 und A. serbicus3, sowie die übrigen nur vereinzelt nachge-
wiesenen Arten, gebietsbezogene Aussagen lediglich zur generel-
len Habitatwahl möglich, nicht jedoch zur darüber hinausgehenden
Einnischung.
Die vorliegende Studie zeigt, dass für die innerhalb der saproxylen Or-
ganismengruppen wenig dominant auftretenden Rindenwanzen eine 
systematische und standardisierte Erhebung auswertbarer Daten zum 
Vorkommen und zur Ökologie in situ möglich ist. Das künftige Moni-
toring soll die raum-zeitliche Dynamik der Rindenwanzenzönosen im 
NLPKWE dokumentieren und aufzeigen, welche Faktoren deren Vor-
kommen und Einnischung maßgeblich beeinfl ussen. Praktisches Ziel 
ist hierbei die Ableitung von Empfehlungen für eine Waldbewirtschaf-
tung, die im Einklang mit dem europäischen Naturschutzziel der För-
derung der Biodiversität saproxyler Waldbewohner4 steht. 
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Abb. 4: Auswahl der gefundenen Rindenwanzen. Alle Arten sind Meister der Tarnung und stellen für den Kartierer eine besondere Herausforderung dar. 
Aradus betulinus (a), Aradus conspicuus (b, c), Aradus betulae (d), Aradus depressus (e).

Abb. 3: Gebietstypische Rindenwanzenhabitate. Aradus conspicuus besiedelt vor 
allem Rotbuche, vorliegend zusätzlich Hainbuche (a), A. betulinus kommt auch 
im Laub- und Mischwald nur an Fichtentotholz (b) vor. 
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